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Neues zum Thema Zecken vom Robert Koch-Institut 
(RKI): FSME-Risikogebiete in Deutschland breiten 
sich langsam weiter aus 

 
Die Sonne strahlt kräftig vom Himmel, die Luft 
flimmert und die Freibadsaison ist schon längst 
eröffnet. Beste Voraussetzungen also, die Zeit 
draußen zu genießen. Wespen und 
Stechmücken können die unbeschwerte Zeit in 
der Natur allerdings stören. Dies gilt auch für ein 
kleines Spinnentier, das man leicht übersieht: 
die Zecke. Ist der Stich einer Wespe meist „nur“ 
schmerzhaft und der einer Mücke aufgrund des 
anschließenden Juckreizes lästig, kann die 
Zecke, die mitunter über 50 verschiedene 
Krankheitserreger in sich tragen kann, auch 
richtig gefährlich werden. So kann die Zecke  
u. a. das FSME-(Frühsommer-Meningo-
enzephalitis-)Virus übertragen. FSME ist eine 
Erkrankung der Hirnhaut und des zentralen 

Nervensystems, die zu dauerhaften Lähmungen, Schluck- und Sprechstörungen oder 
Atemschwäche führen kann. Das RKI hat jetzt eine aktuelle Übersicht der deutschen FSME-
Risikogebiete veröffentlicht. 
 
Ausweitung der FSME-Risikogebiete 
Obwohl Zecken überall in Deutschland lauern, gibt es sogenannte FSME-Risikogebiete wie 
weite Teile Baden-Württembergs, Bayerns, Südhessens und das südöstliche Thüringen, in 
denen die Gefahr der Übertragung von FSME-Viren am höchsten ist. Aktuell kommt in 
Bayern der Landkreis Dachau als neues Risikogebiet hinzu. „Insgesamt beobachten wir eine 
langsame Zunahme der FSME-Risikogebiete über die letzten Jahre hinweg. Dies jedoch 
überwiegend innerhalb oder direkt angrenzend an die Areale in Süddeutschland“, weiß PD 
Dr. med. Gerhard Dobler vom Institut für Mikrobiologie der Bundeswehr München. Vor allem 
hier sollten Bewohner oder Besucher dieser Gebiete umsichtig sein und gut vorsorgen. Und 
auch wenn gemäß dem aktuellen Bulletin des RKI erfreulicherweise ein Rückgang der 
FSME-Erkrankungen in Deutschland um 17 Prozent im Verhältnis zum Vorjahr zu 
verzeichnen ist, wurden im Jahr 2015 insgesamt dennoch 220 FSME-Erkrankungen 
übermittelt. Zwar kann man von einem vergleichsweise ruhigen Jahr 2015 sprechen, in 
diesem Jahr können die Fälle aber witterungsbedingt auch wieder ansteigen. 
 
Kleines Tier – große Gefahr 
So klein, wie die Zecke ist, merkt man es meist nicht, dass sie sich auf die Haut setzt. Da 
auch der Stich in der Regel schmerzfrei ist, bleibt dieser beim „Opfer“ ebenfalls häufig 
unbemerkt. Wer viel in lichten Wäldern oder am Waldrand, auf Flächen mit hohem Gras oder 
Büschen, in Gärten, städtischen Parks oder begrünten Badeseen und Freibädern unterwegs 
ist, sollte sich vor einem Zeckenstich in Acht nehmen. In dieser Umgebung wird der Mensch 
häufig zum Kletterziel der kleinen Parasiten. Auch durch bloßes Abstreifen können Zecken 
an die Haut des Wirtes gelangen. Einmal Körperkontakt aufgenommen, bevorzugt die Zecke 
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feuchtwarme Gegenden: Vor allem in den Kniekehlen oder im Lenden- und Achselbereich 
stechen die schnell übersehbaren Spinnentiere zu und fangen an, ihren Blutdurst zu stillen. 
Die richtige Vorsorge kann aber dabei helfen, dass die Zecke gar nicht erst auf den Körper 
gelangt. 
 
Die richtige Vorsorge 
Um Zeckenstichen vorzubeugen, wird geraten, es den kleinen Tieren durch möglichst lange, 
den Körper bedeckende Kleidung und geschlossene Schuhe schwerer zu machen, an die 
Haut zu gelangen – in Sommerlaune erweist sich dies jedoch als schwierig. Hier hilft vor 
allem das Einsprühen mit Repellents, um Zecken abzuwehren. Dabei sollte darauf geachtet 
werden, dass man sich vor allem am Badesee oder im Freibad nach dem Schwimmen 
erneut einsprüht. Auch das gründliche Absuchen der Haut nach dem Ausflug kann helfen, 
eine Zecke zu entdecken, wenn sie sich auf dem Körper niedergelassen hat. Darüber hinaus 
kann eine rechtzeitige Impfung vor einer FSME-Erkrankung schützen. Idealerweise sollte mit 
der Grundimmunisierung bereits im Winter begonnen werden. Möglich ist aber auch eine 
Schnellimmunisierung. Für einen ausreichenden Impfschutz für die aktuelle Saison sind je 
nach Impfstoff zwei bis drei Impfungen innerhalb weniger Wochen erforderlich. Dann steht 
auch der unbeschwerten Erfrischung im Badesee und dem Freizeitvergnügen in der Natur 
nichts mehr im Weg. 
 
 
Weitere Informationen über Zecken und Schutz vor Zecken finden Sie hier: 
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Vorsorge für Naturbegeisterte – eine 
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